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lungsbesucher unter, einen verdutzten Makler
zurücklassend. Die beiden Haldenleute hatten es

auf einmal eilig, nach Hause zu kommen. Das
Fräulein Redlich musste ihnen noch versprechen,

doch bald einmal auf den Haldenhof zu
Besuch zu kommen, dann stiegen sie in die
nächste Strassenbahn und Hessen sich zum Bahnhof

fahren. Was tat es, dass der nächste Zug erst
in einer Stunde fuhr, sie waren ja auf dem Weg
nach Hause.

Missverstanden

Ein Maler hatte sich studienhalber aufder Alp
installiert. Am nächsten Morgen spricht er leutselig

: «Mina, stell die Kuh hinaus, ich möchte sie
malen.» - Mina: «Daraus wird nichts! mir
gefällt sie wie sie ist.»

WORTE VON PROFESSOR
CARL HILTY

1833-1909

«Die politische Freiheit ist dem Wohlstande
vorzuziehen: Das ist ein Glaubensartikel, den
jeder wahre Eidgenosse unbedingt annehmen
muss und an dem sich in einer auch für die
Schweiz kommenden Prüfung unserer
Staatskonsistenz die Geister scheiden werden.»

«An unserem Bundesstaat arbeiten wir alle
noch immer, und es ist das Schöne und zugleich
das Ernsthafte dabei, dass alle daran arbeiten
müssen, dass die Arbeit keines Einzigen im Volke
überflüssig oder gleichgültig ist.»

«Geistige Hebung eines ganzen Volkes, das ist
der Zweck und der Kern der Demokratie. Das
muss sie absolut leisten und besser als jede andere
Staatsform.»
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«Das Wichtigste ist aber die Erziehung der
Jugend zur Mannhaftigkeit, Verschmähung der
erbärmlichen entnervenden Genussucht und des

ganzen Materialismus überhaupt...»
(Red.: Diese prophetischen Worte könnten

ebensogut heute geschrieben worden sein.)

Fingiertes Missverständnis

Ein Appenzeller Bauer sitzt im Zug und stösst
fürchterliche Rauchwolken aus seiner Pfeife. Die
gegenübersitzende Dame sagt ziemlich spitz:
«Sie, ich kann das Rauchen nicht vertragen.» -
«S'isch au nid schö, wenn d'Wyber rauched»,
spricht er, - und qualmt fröhlich weiter.

Die Wölfe in Schafskleidern

Wegen der weissen Pelze, die sie trugen, wurden

in den Schlesischen Kriegen die Husaren des

preussischen Regiments Puttkamer von den
Österreichern spottweise «Schafe» genannt und,
wo sie mit diesen zusammentrafen, mit dem Rufe
«Bäh, bäh» empfangen. So einst auch in einem
Gefecht 1758. Da entlud sich einmal die lang
aufgespeicherte Wut der Preussen. Sie hieben die
Österreicher, ohne deren Pardonrufe zu beachten,

derartig zusammen, dass nur einige Offiziere
mit dem Leben davonkamen und in preussische
Gefangenschaft gerieten. Unter ihnen befand
sich der Regimentskommandeur, der sich, vor
Friedrich gebracht, beschwerte, dass die preussischen

Husaren keinen Pardon gegeben. Aber der

König verwies den Österreicher auf die Bibel,
denn darin stehe geschrieben : «Seht euch vor vor
denen, die in Schafskleidern zu euch kommen,
inwendig aber sind sie reissende Wölfe!»

128


	Worte von Professor Carl Hilty : 1833-1909

